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7) Rautenfyßerne.

Das Rautenfyflem ift jedenfalls aus dem vorhergehenden Syf’cem Mitte der

vierziger Jahre entf’canden und hat befonders in Frankreich und Süddeutfchland nicht
allein zur Dachdeckung, fondern auch zur Wandbekleidung Eingang gefunden.

Hunderte von Patenten find auf verfchiedene Arten deffelben ertheilt worden, die

fehr bald wieder vergeffen wurden, weil fich die Deckungen in keiner Weife bewährt

hatten. Es follen defshalb hiervon nur einige neuere Syfieme mitgetheilt werden,
welche von den Gefellfchaften Vz'ez'lle-Mom‘agne und Lipine empfohlen werden.

Ein häufig vorkommender Fehler bei diefer Deckart ift, dafs die Dachneigung

zu gering angenommen wird. Die Gefellfchaft Vz'ez'lle-Manlagm fchreibt für ihr

Rautenfyf’cern eine Neigung von 40 bis 45cm auf Im vor. Die vollf‘rändige Ein-

fchalung des Daches ift erforderlich. Die Rauten find quadratifch und haben 27,

84, 44, 59 oder 74cm Seitenlänge. Zur Herfiellung der kleinen Rauten von 27 und

34cm Seitenlänge genügt fchon Zinkblech Nr. 10, Nr. II für 44cm Seitenlänge,

Nr. II und 12 für 59mm und Nr. 13 für 74cm Seitenlänge.
 

 

 

    
 

A hl d _ , D' 0 le zur
Abmeffungen nza fr Gewicht der Rauten, emfchl. der Hafte, mg na

Rauten fur „ Berechnung
der für 1qm Dachflache

1 qm der halben
Rauten ‘ hf!" 11 R t

D‘“: “° e { Nr 9 Nr. 10 Nr. 11 Nr. 12 Nr. 13 3“ en

0,28 14,32 5,30 5,84 6,09 7,55 8,40 0,39

0,35 : 8,94 , 5,15 5,05 6,44 7,23 8,02 0,50

044 , 5,32 5,25 5,75 6,54 7,03 8,11 0,02

0,59 8,0s ‘ 4,50 4,90 5,63 6,40 7.13 , 0,89

0,75 1 1,87 l 4,13 4,50 5,21 5,93 , 6,62 1,00

Längliche Rauten ‘ 21,16 | 5,47 6,03 i 7,05 8,02 9,00 0,257

Met. [} Stück 1 Kilogr. , Met.  
Fig. 587 119).
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Fig.588‘19). Vor dem Beginn des Verlegens mufs
fiel] der Arbeiter davon überzeugen, dafs die
Trauflinie genau parallel der Firftlinie ift;

anderenfalls mufs die Unregelmäfsigkeit durch

einen ungleich breiten Rinnenftreifen aus—

geglichen werden, in welchen zunächft die

dreieckigen Rauten, wie aus Fig. 587119) zu

erfehen, eingehangen werden.

Fig. 588‘”) zeigt einige in einander ge—

fügte ganze Rauten, Fig. 589“°) das Inein-

andergreifen derfelben in größerem Mal'sf‘rabe,
”20 “* 6“ Fig. 5901”) endlich den an der Spitze jeder

Raute anzubringenden Haft. Nur diefer letztere erfordert eine Erklärung. In der

dreieckigen, umgebogenen Spitze cliefes Haftes befindet fich ein wagrechter Ein—

fchnitt BB, der zur Aufnahme des

fog. Schliefswinkels 0 dient, der

mit einer kleinen Zunge verfehen

 

Fig. 589“*’). Fig. 590“°).

ill. Diefe toll, umgebogen, dem

Herausfallen des Schliefswinkels

vorbeugen, ohne fein Verfchieben

nach rechts oder links, wenn noth-

W€ndig‚ zu verhindern. Der Schliefswinkel mufs beim Verlegen fich genau an die

Falze der Rauten anfchliefsen, weil er das Eindringen von feinem Schnee bei den

fich überdeckenden unteren Spitzen derfelben verhindern foll. Jedes Löthen il°t bei

diefem Rautenfyfteme ausgefchloffen.

Fig' 591119)‘ Die fog. Spitzrauten werden gleichfalls für

fteilere Dächer von mindeftens 45 Cm Neigung auf

1 m und befonders zur Eindeckung von Manfarden-‚

Thurmdächern u. f. w. verwendet. Fig. 591 119) zeigt

das Ineinandergreifen der Falze der Kanten und

Fig. 592‘”) die Form der letzteren. Sind die ein-

zudeckenden Dachflächen nur klein,

fo genügt es, die Rauten durch einen Fig- 593 m)-

an der Spitze eingefchlagenen Nagel

auf der Schalung zu befeftigen; bei

gröfseren Flächen, befonders auch

Thürmen, mufs man zur Sicherheit

aufserdem den Haft P (Fig. 592) oder

beffer den in Fig. 593119) dargeftellten

Haft mit Schliefswinkel anbringen. Für derartige

kleine Rauten (die Höhe beträgt 46 und die Breite

25,5 Cm) genügt fchon die Verwendung von Zink-

blech Nr. IO. In Fig. 594‘”) fehen wir links den

Anfchlufs der gewöhnlichen, rechts den von feehs-

eckigen Rauten an eine Dachluke. Der Anfchlufs-

[treifen R, an die Luke gelöthet, ift bis oben, wo

der wagrechte Fries anfängt, mit. doppeltem Falz
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Fig- 594 12°)-

 

 

 

 
 

     
  

  

  
           

i %.
1,120 n. Gr.

 

 

verfehen und durch die Hafte P auf der Schalung befefiigt (Fig. 595‘“). Die Rauten ‚

find in einen auf die Anfchlufsf’creifen gelötheten Haftfireifen eingehakt, während

der Fries B' und die Ecke C fich nach Fig. 596”) in die Rauten einfalzen. Anfchlufs—

fireifen und Fries find

bei 5 zufammengelöthet. “% 595”°)- Fig. 597120).

DieEcke C’if’cderRauteL' %? -' ’ , ' ' / „

zugefügt, und zwar ver—

mittels eines angelöthe-

ten Haftes eingehakt[ Ift

das Gefims (Fig. 597”°) *

gänzlich von Holz herge-

fiellt, fo mufs das Unter-

glied Raum für die Fal-

zung und die Befefiigung

des Friefes gewähren. Der

Rundfiab B kann aufge-

löthetodereingeflanztfein.

Die Gefellfchaft Li—

pine giebt die Neigung

  

des Daches für ihr ge—

wöhnliches Rautenfyftem

zu mindeflens 30 Grad

an, wohl etwas wenig.

Die Form der Rauten ift

in Fig. 599‘“) dargeßellt

und in Fig. 598‘“) die  



 

Fig. 598.

 

Schnitt nach ab in Fig. 599.

1]g n. Gr. 1,‘4 11. Gr.

Figv 6001“)- Falzung in größerem Mafsfiabc.

1‘«_7 n. Gr.
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Der an
der Spitze befindliche Haft (Fig. 600) ift an—

gelötliet, während die beiden anderen nach

Fig. 599 eingehangen werden. Das Ver—

legen erfolgt, wie früher befchrieben. Bei

der Eindeckung ifl: darauf zu achten, dafs

die Diagonale der Rauten in eine fenkrechte

Linie fällt, fo dafs ihre unteren Spitzen

in genau geraden Linien über einander

liegen, wogegen die diagonal über die Dach-

fläche fich hinziehenden Falze der oberen Rauten flets um ihre ganze Breite gegen

Der Abfchlufs am Firft erfolgt mit halben Rauten,

an welche {ich die Firftleiften oder an den Seiten einfach gefalzte Firftbleche an-

die tiefer liegenden vortreten.

fchliefsen, die in die Falze der Rauten eingefchoben werden.

es bei Graten und Kehlen.

"' » 121i ig. Cor )

Eben fo gefchieht

Fig. 602 V“).
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Ein dichteres Dach verfpricht die Eindeckung mit den Patentrauten der Ge-

fellfchaft Lipine, welche in Fig. 601 1“) in ganzer Gröfse und in Fig. 602 auf dem

Dache verlegt abgebildet find.

 

 
  

  

l
Abmeff Anzahl der i h 3

“ge“ —- ‘ v " D hfi" eder Rauten fur G6“1Cllt fur 1qm ac ac ‘ Diagonale

1 qm
}

Rauten \ ,

ll Da°hfiä°he' Nr. X0 Nr. 11 ’ Nr. 12 Nr. 13 ‘__‚

, l „ i l „0135' „ 9,85 ' 6,32 7,72 \ 8‚02 —>- 37 ,49

0140 \ 7,35 ll (5,23 7,08 , 7,94 1 f 7 0,56

0,45 ll 5,70 i! 5,78 (im 7 41 l ‚„ 0,03

0!“ 4,55 H 5,47 6,26 7,04 l f , O,n
, . , .

0755 l 3,71 „ 5,21 5,97 6,71 , 7,51 0,73

0750 ‘ 3.09 .! * 5‚7s G‚52 \\ 7,25 0.85

0,75 ,1 1,93 H „ 5,36 6,02 7 6,75 1,06

TV Stück ll Kilogr. Met.
!



Das Gefälle foll bei diefer Ein-

deckung rnit 25 Grad noch genügend

fein. Die feitlichen Hafte find ange—

löthet und werden nicht angenagelt,

fondern nur durch einen darüber ge—

legten und an den Kanten genagel—

ten Blechf‘creifen feft gehalten, fo dafs

fich diefe Raute freier bewegen kann,

wie die früheren. Aufserdem unter-

fcheidet fich diefes Dach von letz-

teren dadurch, dafs nach Fig. 603”‘)

an der oberen Ecke, wo beim Zu-

fammenftofs der 4 Rauten der VVin—

kel offen bleibt, eine Schutzkante

angebogen und an der unteren nach

Fig. 6041“) ein in der Mitte abge-

bogener Schutzwinkel angelöthet ifi,

welcher den Zweck hat, jene beim

Fig. 603 ‘“).

Fig. 604 121).

".!"1’

  

Eindecken der Raute an der oberen Ecke fich bildende Oeffnung zu fchützen. Das
Eindecken gefchieht wie bei den früher befchriebenen Syftemen.

Fig. 605 121) zeigt eine Spitzraute der Gefellfchaft Lipi_ne und Fig. 606‘“) die
Deckart mit: derfelben.

Fig. 605 121).   
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Fig. 606 I'll).
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_ i Gewicht für 1qm Dachfiiiche ! Anzahl

Länge Breite , ' 1 für 1qm

‘, Nr. 10 Nr. II l Nr. 12 ‘; DaChfläd‘e
*** fi_7f ‚7 „ | f ‚ 77 77 W ’ ‚#llf ’ _ „„‚_____.

0,35 0,20 “ 7,50 8,70 i 9,90 ' ii 32.0

0,43 0.22 “ 7,10 8,20 ’ 9,30 ! 25,0

0,50 0,25 H 6,50 750 ; 8,70 5 18,2

0,58 0,29 6,20 7,20 , 8,20 „‘ 13,5

)Iet. „ Kilogr. Stück.

Diefe Spitzrauten iind billiger, als die Patentrauten und können, da fie nur

angenagelt werden, auch auf Lattung Verwendung finden.
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“$ 607‚ Fi!» 605 “°f‘- Diefell)€ Form wird um der Stolberger Zinl<- 172-
‚ „ ‘ ‘ Slolberger

Ornamentcnfabril< von Arm/s, lföz/f/zz'n/Wf/z & Pf/Z5N'

in Stolberg (Rheinland) in verfchieclenen Abmeffnngen
Syflcm

angefertigt, und zwar auch mit eingeprefi'ten Mullern
(Fig: 607 u. 608”"\ Fig. 609 bis‘ 612”“) zeigen ihre
Anwendung bei l\lanfarclenl)ächern. Die Daehfléiehen
erhalten hierbei gewöhnlich

0
5
5
m

- „

, mit Ausnahme der Trauf-

 

' lcante, eine Einfaffnng mit am Rande gekehltem, glattem
1;‚„„Gr Blech; die Gratlinie wird mit Perlenflab‚ gedrehtem

\\‘ulf‘r etc. und der Anfehlnfs an den oberen, flachen

Daehtheil mit Hohll<ehlen und Gefin]5glieclern verziert.
Fig. 609129}.

l‘1 ’ 010120).._.

  

 

     
 

 

 

„„ n. Gr. 
“”) Facf.-Repr. nach: Album der Stolberger Zinkornamenten-Fabrik von /\'r/znr‚ Ianc/muénc/z 51° Pcltzar‚ Stolbclg.

7. Aufl. 1892.

Handbuch der Architektur. nr c. I5
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8) Schuppenfyßeme.

Um den fichtbaren Dächern, den Manfarden«‚ Kuppel, Thurmdächern u. f. w.

größeren Reiz zu verleihen, kam man vom Rautenfyßem auf die Eindeckung mit

Schuppen. Diefer 5ehuppenfyflcme können dreierlei unterfchieden werden. Bei der

Fig. 613 129) Fig. 614 ”"). Fig. 615129).
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erflen Art werden in Zinkbleche beliebigen Formate irgend wie geformte Schuppen
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eingeprefl't (Fig. 613 bi>‘ 617 “°\. Bei kleineren und flacheren Dächern werden diefc

Bleche einfach über einander gelegt und zufammengel0thct; bei fleilercn ifi die

Liithung überflüffig; dagegen wird die Ueberdeckung, dem Gefälle entl'prcchend.


